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1. Umgang mit Kindern mit Erkältungssymptomen in 
Kinderbetreuungseinrichtungen 

 

 
Bei Erkältungs- beziehungsweise respiratorischen Symptomen gilt Folgendes:  

 

• Bei leichten, neu aufgetretenen Erkältungs- beziehungsweise 

respiratorischen Symptomen (wie Schnupfen und Husten, aber ohne 

Fieber) ist der Besuch der Kindertageseinrichtung/HPT für alle Kinder 

nur möglich, wenn ein negatives Testergebnis auf SARS-CoV-2 

(PCR-, vorzugsweise POC-Antigen-Schnelltest oder Selbsttest mit 

dementsprechender Bescheinigung) vorgelegt wird. 

Der Test kann auch während der Erkrankungsphase erfolgen.  

 

Dies gilt nicht bei Schnupfen oder Husten allergischer Ursache (zum 

Beispiel Heuschnupfen), bei verstopfter Nasenatmung (ohne Fieber), bei 

gelegentlichem Husten, Halskratzen oder Räuspern, das heißt, hier ist ein 

Besuch der Kindertageseinrichtung/HPT ohne Test möglich.  

 

Anmerkung: Es ist nach auftreten der Symptomatik nicht notwendig, 

jeden Tag einen Selbsttest durchzuführen. Entscheidend ist die Testung 

nach Auftreten der Symptomatik, um sicherzustellen, dass es sich nicht 

um eine Corona-Infektion handelt. Anschließend sind regelmäßige 

Testungen (alle zwei bis drei Tage) zu empfehlen. Wie bekannt stehen 

hierfür jedem nicht eingeschulten Kind bis zum Jahresende zwei 

Selbsttests pro Woche zu. Kinder können sich auch weiterhin kostenfrei 

in den lokalen Testzentren testen lassen." 

 

 

• Kranke Kinder in reduziertem Allgemeinzustand mit Fieber, Husten, 

Kurzatmigkeit, Luftnot, Verlust des Geschmacks- und Geruchssinns, 

Hals- oder Ohrenschmerzen, Schnupfen, Gliederschmerzen, starken 

Bauchschmerzen, Erbrechen oder Durchfall dürfen nicht in die 

Kindertageseinrichtung/HPT.  

Die Wiederzulassung zur Kindertageseinrichtung/HPT nach  

einer Erkrankung ist erst wieder möglich, sofern das Kind wieder bei 

gutem Allgemeinzustand ist bis auf leichte Erkältungs- beziehungsweise 

respiratorische Symptome (wie Schnupfen und Husten, aber ohne Fieber) 

beziehungsweise Symptome nach Buchst. a Satz 3 und ein negatives 

Testergebnis auf SARS-CoV-2 (PCR- oder vorzugsweise POC-

Antigen-Schnelltest) vorgelegt wird.  

Der Test kann auch während der Erkrankungsphase erfolgen.  
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➔ Wird die Testung derart verweigert, dass eine Testung nicht 

durchzuführen ist, so kann das betreffende Kind die 

Kindertageseinrichtung/HPT wieder besuchen, sofern es keine 

Krankheitssymptome mehr aufweist und die 

Kindertageseinrichtung/HPT ab Auftreten der Krankheitssymptome 

sieben Tage nicht besucht hat. 
 
 
 
 
 
 

2. Personaleinsatz in der Kindertagesbetreuung 
 
Bei leichten, neu aufgetretenen, nicht fortschreitenden Symptomen (wie Schnupfen 
ohne Fieber und gelegentlicher Husten ohne Fieber) ist eine Tätigkeit von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Kindertagesbetreuung erst möglich, wenn  

• ein negatives Testergebnis auf SARS-CoV-2 (PCR-, POC-Antigen-
Schnelltest oder Selbsttest unter Aufsicht) vorliegt 

 
 
Kranke Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Kindertagesbetreuung in 
reduziertem Allgemeinzustand mit Fieber, Husten, Kurzatmigkeit, Luftnot, Verlust des 
Geschmacks- und Geruchssinns, Halsschmerzen, Schnupfen, Gliederschmerzen, 
starken Bauchschmerzen, Erbrechen oder Durchfall müssen zu Hause bleiben und 
dürfen nicht eingesetzt werden.  
Sie dürfen Ihre Tätigkeit in der Einrichtung erst wieder aufnehmen, wenn  

• die Mitarbeiterinnen oder die Mitarbeiter in der Kindertagesbetreuung bei gutem 
Allgemeinzustand symptomfrei (bis auf leichten Schnupfen und gelegentlichen 
Husten) sind. 

• Der fieberfreie Zeitraum beträgt 48 Stunden.  

• Zusätzlich ist die Vorlage eines negativen Testergebnisses auf SARS-CoV-2 
(PCR- oder AG-Test) erforderlich. 

 
MitarbeiterInnen die innerhalb der letzten 14 Tagen Kontakt zu einer bestätigten 
SARS-CoV-2 infizierten Person hatte, dürfen die Einrichtung nicht betreten. Ergibt 
eine frühestens am zehnten Tag nach dem letzten engen Kontakt vorgenommene 
Testung (PCR- oder Antigen-Test) ein negatives Ergebnis, so endet die Quarantäne 
für asymptomatische Kontaktpersonen der Kategorie I mit dem Vorliegen des 
negativen Testergebnisses; ein Einsatz in der Einrichtung ist dann entsprechend 
wieder möglich. Es sind die Empfehlungen des RKI zum Umgang mit Kontaktpersonen 
zu beachten und die Anweisungen des Gesundheitsamts einzuhalten. Erlangen 
Beschäftigte darüber Kenntnis, dass sie Kontakt zu einer Person hatten, die 
nachweislich infiziert ist, haben sie hierüber den Träger der Kindertageseinrichtung 
unverzüglich zu informieren. In Abstimmung mit dem örtlichen Gesundheitsamt ist 
dann über weitere erforderliche Maßnahmen zu entscheiden.  
 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind verpflichtet bei Reisen zu überprüfen, ob es 
sich nach aktueller Einschätzung des RKI bei dem Reiseland um ein Risikogebiet 
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handelt. In diesem Fall sind die jeweils gültigen Quarantäneverordnungen zu 
beachten. 
 
Nicht geimpften bzw. nicht genesenen Beschäftigten und den sonstigen dort tätigen 
Personen ist das Betreten der Einrichtung nur erlaubt, wenn sie drei Mal wöchentlich 
einen Testnachweis erbringen (PCR- oder PoC-Antigen-Schnelltest) oder versichern, 
einen Selbsttest mit negativem Ergebnis vorgenommen zu haben. 
 

3. Ausschluss Betreuung in der Gemeinschaftseinrichtung 
 

Tritt eine Verschlechterung des Allgemeinzustands beim Kind auf, werden die Eltern 
darüber in Kenntnis gesetzt und zur zeitnahen Abholung aufgefordert. Bis dahin sollte 
zum Kind der Mindestabstand bewahrt werden. Eine räumliche Isolation ist nicht 
notwendig. Bei der Abholung werden die Eltern über die Art der beobachteten 
Symptome informiert. Zudem erhalten sie das Dokument „Ausschluss Betreuung in der 
Gemeinschaftseinrichtung“. Den Eltern wird ein Arztbesuch empfohlen. 
 
Zeigen sich während der Betreuung der Kinder COVID-19-typische 
Krankheitssymptome (Fieber, starker Husten, Kurzatmigkeit, Luftnot, Verlust des 
Geschmacks- und Geruchssinns, Halsschmerzen, Schnupfen, Gliederschmerzen, 
siehe Hinweise des RKI) bei Beschäftigen, ist die Arbeitstätigkeit sofort zu beenden. 
 

4. Allgemeine Verhaltensregeln 
 
Die Beschäftigten in Kindertageseinrichtungen sowie erwachsene Besucher sollen 
untereinander das Abstandsgebot von 1,5 Metern sowie die bekannten Hygieneregeln 
einhalten:  

• Für Beschäftigte bzw. Eltern gilt: Keine Berührungen, Umarmungen und kein 
Händeschütteln. 

• Regelmäßiges und gründliches Händewaschen mit Seife (nach Hygieneplan). 

• Häufiges Händewaschen mit Seife auch über die Mindestanforderungen des 
Hygieneplans hinaus (z. B. nach der Benutzung von öffentlichen 
Verkehrsmitteln; nach dem erstmaligen Betreten des Gebäudes; vor dem 
Aufsetzen und vor sowie nach dem Abnehmen einer Mund-Nasen-Bedeckung). 

• Eltern und Kinder waschen sich nach dem Betreten der Einrichtung gründlich 
die Hände. Jeder verwendet Einmalhandtücher. 

• Beim Händewaschen soll die gesamte Hand einschließlich Handrücken, 
Fingerzwischenräume, Daumen und Fingernägel für mindestens 20-30 
Sekunden mit Seife eingeschäumt werden. Auch kaltes Wasser ist ausreichend, 
wichtig ist der Einsatz von Seife. Zur Reinigung der Hände werden 
hautschonende Flüssigseife und Handtuchspender verwendet.  

• Für Beschäftigte und Kinder gilt der bestehende Hautschutzplan. Hierbei ist 
auch die Pflege der Hände der Kinder mit einem geeigneten Hautschutzmittel 
zu berücksichtigen (Eltern können eine personenbezogene, personalisierte 
Handcreme für ihr Kind mitgeben) 

• Das Berühren der Schleimhäute im Gesichtsbereich (Augen, Mund etc.) mit 
ungewaschenen Händen ist zu vermeiden.  

• Husten- und Nies-Etikette: Beim Husten und Niesen wegdrehen von anderen 
Personen. Benutzung von Einmaltaschentüchern auch zum Husten und 
Niesen, regelmäßige Entsorgung im verschließbaren Hausmüll, alternativ: 
Niesen oder Husten in die Ellenbeuge. 
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• Desinfektion der Hände beim Personal (nach Hygieneplan) – Eine Desinfektion 
der Hände ist nur dann sinnvoll, wenn ein Händewaschen nicht möglich ist und 
nach Kontakt mit Fäkalien, Blut oder Erbrochenem. Dazu muss 
Desinfektionsmittel in ausreichender Menge in die trockene Hand gegeben und 
bis zur vollständigen Abtrocknung ca. 30 Sekunden in die Hände eingerieben 
werden. Dabei ist auf die vollständige Benetzung der Hände zu achten. 

• Gegenstände wie z. B. Trinkgefäße werden nicht mit anderen Personen geteilt.  

 

5. Maskenpflicht allgemein 
 
Externe Personen (Eltern, Pädagogische Qualitätsbegleiter, Fachberater, 
Supervisoren Lieferanten und sonstige Besucher) tragen in der Einrichtung eine FFP2 
Maske oder OP-Maske (außer es liegt ärztliche Befreiung vor). 
 
Mitarbeiter tragen im direkten Kontakt mit Eltern eine FFP2 Maske oder OP Maske. 
 
Mitarbeiter und Trägervertreter tragen während ihrer Arbeitszeit eine MNB. Kann am 
direkten Arbeitsplatz der Mindestabstand von 1,5 Meter nicht eingehalten werden, so 
ist diese ebenfalls zu tragen. Als MNB stellt der Träger Alltagsmasken, OP Masken als 
auch FFP2 Masken für jedem Mitarbeiter in ausreichender Menge zur Verfügung. 
Für Mitarbeiter mit einem höheren Risiko für einen schweren COVID-19-
Krankheitsverlauf stellt der Träger sicher, dass sie im richtigen Umfang mit den 
entsprechenden Schutzmaßnahmen im Betrieb eingesetzt werden. Der Träger 
ermöglicht eine arbeitsmedizinische Vorsorge. Der Betriebsarzt berät die Mitarbeiter 
bzgl. der persönlichen Gefährdung am Arbeitsplatz. Ängste und psychische 
Belastungen werden ebenfalls thematisiert. Der Betriebsarzt berät im Anschluss den 
Träger über geeignete Schutzmaßnahmen. 
 
Kinder in der Kinderkrippe/Kindergarten müssen keine Maske tragen. 
 
 

6. Allgemeines 
 
Bring- und Abholsituation 
Die Übergabe der Kinder findet in der Einrichtung statt. Hierbei ist eine FFP2 Maske 
oder OP Maske zu tragen und es muss auf den Abstand geachtet werden. 
Unterhaltungen zwischen den Eltern sollen im Außenbereich stattfinden. 
 
Eingewöhnung 
Die Eltern begleiten die Eingewöhnung ihres Kindes in der Einrichtung. Eltern als auch 
Mitarbeiter tragen eine FFP2 Maske. Die Eltern tragen sich in der Liste „Externe“ ein 
und geben dort ihre Aufenthaltsdauer und ihre Kontaktdaten an. 
 
Elterngespräche 
Diese finden telefonisch oder persönlich statt. Bei einem persönlichen Gespräch 
tragen Eltern als auch Mitarbeiter eine FFP2 Maske, halten einen Mindestabstand von 
1,5 Meter zueinander ein und lüften den Raum während des Gespräches. Die Eltern 
tragen sich in der Liste „Externe“ ein und geben dort ihre Aufenthaltsdauer und ihre 
Kontaktdaten an. Sollte ein telefonisches oder persönliches Gespräch nicht gewünscht 
sein, können die Eltern schriftlich von den Mitarbeitern informiert werden. In der 



6 

Kinderakte wird vermerkt, dass ein Gespräch angeboten und nicht wahrgenommen 
wurde. 
 
Therapeutische Förderangebote 
Die Therapeuten dürfen die Therapie des Kindes in einem freistehenden Raum 
durchführen als auch in der Kindergruppe. Die Therapeuten tragen eine FFP2 Maske 
und reinigen sich nach Betreten der Einrichtung die Hände ausreichend. Die 
Therapeuten tragen sich in der Liste „Externe“ ein und geben dort ihre 
Aufenthaltsdauer und ihre Kontaktdaten an. 
 
Förderangebote Vorschulkinder 
Die Angebote der Vorschulkinder können in einem freistehenden Raum durchgeführt 
werden. Die Gruppenzuordnung wird eingehalten. Der Raum soll nach der Nutzung 
ausreichend gelüftet werden und zudem sollten Kontaktflächen und Materialien im 
Anschluss desinfiziert werden. 
 
 
Lieferanten 
Tragen zur Lieferung des Mittagessens oder des Obstes/Milchprodukte eine FFP2 
Maske. Die Übergabe findet direkt im Eingangsbereich statt. Der Kontakt zu den 
betreuten Kindern soll vermieden werden. 
 
 

7. Gruppenbildung 
 

Bis auf Weiteres gilt: 
 
Das Personal der jeweiligen Gruppe ist diesen Kindern zugeordnet (außer Springer, 
Personalausfall). Sollte eine Infektion auftreten, erleichtert eine Gruppenbildung die 
Entscheidung, ggf. nur Teile der Einrichtung zu schließen. 
Die Gruppengröße begrenzt sich im Kindergarten auf 20 Kinder und in der Krippe auf 
15 Kinder. 
Für jeweils 12 Kinder (Kiga) und 4 Kinder (Krippe) ist jeweils eine Pädagogin Aufsichts- 
und Betreuungspflichtig. 
 
Räumlichkeiten werden zeitversetzt von verschieden Gruppen genutzt bei fester 
Gruppenbildung 
Der Wasch- und Toilettenbereich im Kindergarten ist den jeweiligen Gruppen mit einer 
roten bzw. blauen Markierung zugeordnet. Die Kinder benutzten nur die Wasch- und 
Toilettenanlage ihrer Stammgruppe. Eine zeitgleiche Nutzung des Raumes der 
verschiedenen Gruppen ist untersagt. Die Gruppen nutzen den Raum nur zeitversetzt. 
Die Essenseinnahme erfolgt in den Gruppenräumen oder gruppenintern zeitversetzt 
im Bistro. Der Wickeltisch sowie die beistehende Treppe werden nach Benutzung 
gründlich desinfiziert. 
Der Eingangsbereich im Erdgeschoss wird zeitversetzt zum An- und Ausziehen 
benutzt. (eine Durchlüftung oder Desinfektion der Möbel- und Materialien im 
Eingangsbereich sowie im Gang OG ist nicht möglich) 
 
 
Tägliche Dokumentation 
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Es erfolgt durch die Mitarbeiter der jeweiligen Gruppe eine tägliche Dokumentation der 
Zusammensetzung der Gruppen, tägliche Dokumentation der Betreuerinnen und 
Betreuer der Gruppen, Dokumentation des Auftretens von Erkältungs- bzw. 
respiratorischen Symptomen. Sie weisen externer Personen auf die Dokumentation 
der Anwesenheit in der Kindertageseinrichtung hin.  
 

8. Infektionsschutz in Funktions- und Gemeinschaftsräumen 
 
Die jeweilige Stammgruppe benutzt ausschließlich ihrer zugewiesenen Räume und 
Bereiche. 
Für eine zeitversetzte Nutzung der anderen Funktionsräume und einer 
ordnungsgemäßen Reinigung und Durchlüftung haben die Mitarbeiter Sorge zu tragen. 
 
Wechselseitiger Gebrauch von Alltagsmaterial  
Zu diesen zählen beispielsweise Spiel- und Fördermaterialien. Auf einen Austausch 
wird größtenteils verzichtet. Wird ein Wechsel vorgenommen, so ist auf eine gründliche 
Reinigung/Desinfektion der Materialien zu achten. 
 
Sing- und Bewegungsspiele 
Finden vorzugsweise im Freien statt oder bei durchlüfteten Räumen. 
 
Schlafräume 
Im Kindergarten kann dieser nicht mehr genutzt werden, da er bislang 
gruppenübergreifend genutzt wurde. Die Kindergartenkinder erhalten in ihrer Gruppe 
die Möglichkeit zu Schlafen. 
In der Krippe wird vor und nach dem Schlafen auf eine ausreichende Belüftung des 
Gruppenraumes geachtet. 
 
Nutzung von Verkehrswegen  
Türen und Treppen werden zeitversetzt genutzt, da der Mindestabstand nicht 
dauerhaft eingehalten werden kann. Eltern achten während der Bring- und Abholzeit 
auf den Mindestabstand von 1,5 Metern. 
 
Sanitärbereich  
Die Toilettenbereiche sind mit ausreichenden ph-neutralen Flüssigseifenspender 
ausgestattet und Einmalhandtücher und Abfallbehälter. Eine tägliche Reinigung ist 
ausreichend. 
 

9. Infektionsschutz im Freien 
 
Der Außenbereich ist vermehrt zu nutzen. Der Garten ist in zwei Abteile unterteilt oder 
wird zeitversetzt genutzt. Auf Spaziergänge, nahe gelegene Wiesen, Wälder und 
Spielplätze darf zurückgegriffen werden. Der Mindestabstand zu Externen ist immer 
zu bewahren. 
 

10. Reinigung und Desinfektion 
 
Allgemeines 
Die aufgeführten Maßnahmen im Hygieneplan, welche die Kindertagesstätte bereits 
verfügt, sind weiterhin ausreichend. 
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Desinfektion von Flächen 
Die Anwendung von Desinfektionsmitteln bleibt auf die im Hygieneplan vorgesehenen 
Anwendungsbereiche beschränkt. Reinigungs- und Desinfektionsmittel werden vor 
unberechtigtem Zugriff geschützt aufzubewahren. 
 
Belüftung 
Die Räume die von den Kindergruppen belegt werden, werden durch das Personal vor 
und nach der Nutzung min. 10 Minuten mittels Stoß- bzw. Querlüftung durch 
vollständig geöffnete Fenster gelüftet und anschließend in 60-minütigen Abständen. 
CO²-Sensoren weißen zusätzlich auf die Notwendigkeit der Belüftung in den 
Gruppenräumen hin. 
Während der Belüftung der Räume durch offenstehende Fenster sind die Kinder 
dauerhaft beaufsichtigt. 
 
 
 
 
Lebensmittelhygiene 
 
Das Essen findet bis auf Weiteres zeitversetzt (mit Belüftungspause) im Bistro 
oder in den Gruppenräumen statt.  
 
Im Kindergarten wird auf eine 10-minütige Versetzung beim Beginn geachtet, um keine 
Kollision im Sanitärbereich hervorzurufen. 
Die Küche betritt nur das Personal. Für die Kinder ist dieser Raum nicht zugänglich. 
Die Abgabe und Verteilung von Speisen erfolgt ausschließlich über Bedien-
/Betreuungspersonal. 
Bei Essenseinnahme in der Kita-Gruppe kann eine Selbstbedienung mit 
eigenständigem Einschenken bzw. Schöpfen erfolgen. Kinderdienste beim Eindecken 
und Abräumen sind innerhalb der Tischgemeinschaft ebenfalls möglich. Eine 
gemeinsame Speisenzubereitung mit den Kindern sollte nicht erfolgen, jedoch können 
Angebote im Bereich der Ernährungsbildung durchgeführt werden (pädagogisches 
Kochen und Backen). Nach dem Essen werden die Tische gereinigt. 
Speisen dürfen von zuhause mitgebracht werden (eigene Brotzeit). Die Kinder dürfen 
die Brotzeit nicht untereinander teilen oder sich gegenseitig probieren lassen. 
 

11. Dokumentation und Belehrung 
 
Das Hygienekonzept ist auf den aktuellen Rahmenhygieneplan des 
Sozialministeriums Bayern angepasst. 
 
Der Träger unterrichtet die Einrichtungsleitung über das geltende Hygienekonzept. Die 
Beschäftigten werden von der Einrichtungsleitung hierüber unterrichtet und ggf. 
eingewiesen. Die Teilnahme an der Belehrung ist zu dokumentieren. 
 
Ebenfalls ist eine (einmalige) Sicherstellung und Dokumentation der Information der 
Eltern über die Inhalte des Vorgehens mittels des Formblatts „Bestätigung über Erhalt 
der Elterninformation“ notwendig. 
 
Beim täglichen Empfang der Kinder wird eine kurze Dokumentation über eine erfolgte 
Rückversicherung bei den Eltern, ob Kind und Eltern gesund sind oder ein bekannter 



9 

Kontakt zu SARS-CoV-2 infizierten Personen bestand, durchgeführt. Diese erfolgt 
mittels Abhaken auf der Anwesenheitsliste. 
 
Falls Krankheitszeichen (Fieber, Husten, Hals- oder Ohrenschmerzen, starke 
Bauchschmerzen, Erbrechen oder Durchfall) beim Kind beim Empfang vorhanden 
sind, darf das Kind den Ort der Kindertagesbetreuung nicht betreten und das Formular 
„Ausschluss Betreuung in der Gemeinschaftseinrichtung“ wird ausgefüllt und den 
Eltern ausgehändigt. Das Formular wird ebenfalls ausgefüllt und ausgehändigt, wenn 
es zum Auftreten von Krankheitszeichen im Tagesverlauf kommt. 
 


